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Die Kriegslage.
i der Westfront brachte das sonnige , klare 'Wetter eine leb-
r.ilU'riv und Fliegertötigkeit mit sich. Unsere Flieger blie-

;toer in einer großen Anzahl von Luftkämpfen siegreich,
imciftor Boelcke winkte sogar ein Doppeisieg , der ihm seine
rrtiiiti zun» Hauptmann brachte . Aber auch die Infanterie
«tu mäßig . Bei Givenchn -en Gohelle wurden die Engländer
rtnversten blutigen Berlusten für sie ans ihren Stellungen in
'reite von zwei Kilometern vertrieben , und Truppen der
tu-* deutschen Kronprinzen gelang ec. nach schwere »» Artille-
.io:,, die Berbindling zwischen der höhe 304 und der höhe

"Mann " lückenlos herzuftellen . Alle dazwischen liegenden
jschouStellung , n wurden erobert.

Der Montag -Iagesberlchi.
lAmtlich > Grohes Hauptquartier , 22 . Mai.
westlicher Krieg,fchauplah.

rstiich von Ilieuport drang eine palrouiste
Mocine -Snsonterie in die französischen Gräben

rstürte die Verteidigungsanlagen des Gegners
rächte> Offljier und 32 Monn gefangen zurück,
üdwesllich von Givenchy -en -Gohelle wurden
re Linien der englischen Stellung ln etwa 2 Kilo-
Breite genommen und nächtliche Gegenstöße ad¬

le«. An Gefangenen find 8 Offiziere . 220 Mann,
ule 4 Maschinengewehre, 3 Minenwerfer einge-

ver Gegner erlitt ganz autzergewöhnlich blutige
sie.
n Gegend von verry -au -v « blieb in den frühen
«stunden ein französischer Sasangriffsverfuch
islOS.
inks der Maas stürmten unsere Truppen die
sischen Stellungen auf den östlichen Ausläufern
he 304 und hielten sie gegen wlederholte feind-
ngriffe. Heben feinen großen blutigen Verlusten
der Gegner an Gefangenen 9 Offiziere . 518
ein und lieft 5 Maschinengewehre in unserer
Die Beute aus unserem Angriff am Südhange

ölen Mannes " hat sich auf 13 Geschütze. 21 Ma-
gewehre erhöht . Auch hier und aus Richtung
ncourt halten versuche de» Feinde », den ver-
n Soden zurückzugewinnen , keinen Erfolg,
echt» der Mao » griffen die Franzosen mehrfach
ens unsere Linien in der Gegend de» Stein-
s ifüdlich des Gehöfte » haudromont ) und auf
aux-Kuppe an . veim dritten Ansturm gelang es
aber, im Steinbruch Futz zu fassen. Die Rocht

rch war die beiderseitige Artillerietätigkeit im
Kampfabschnitt außerordentlich heftig.

snsere Fliegergeschwader wiederholten gestern
ittug mit beobachtetem großem Erfolge ihre Un-
auf den Etappenhafen Dünkirchen. — Ein feind-
voppeldecker stürzte nach Kampf in » Meer . —
rr 4 Flugzeuge wurden im Luflkampf innerhalb
t  Linien außer Gefecht gesetzt, und zwar in Se¬
ro» weroicq , von Royon , bei Maucourt (östlich
iaasi und nordöstlich von Ehateau Satins , teh-
durch Leutnant wintgens als dessen viertes . —
-dem schoß Oberleutnant voelcke südlich von Aoo-
und südlich de» »Toten Manne »" den 17. und 18.
:r ab. Der hervorragende Fliegerofsizier ist in
Nennung feiner Leistungen von Sr . Maf . dem

zum Hauptmann befördert worden,
stlicherundvalkankriegstchauplah.

ie Lage ist im Allgemeinen unverändert.
Oberste Heeresleitung.

Drei Monate Verdun-Schlacht.
' 20. Mai nmr es ein Vierteljahr her , daß die große Schlacht

mVm ihren Anfang nahm . Gewaltiges ist, so schreibt dazu
Straßburger Post ", in diesen drei Monaten geleistet morden,

n, die Fr .inzosenzauch c-nfangs und noch bis in die legte
’ io stellten, als oP sie die Verdnnsmlc '.cht für eine deutsche

i 'aae hielten , so bringt doch gerade dos Vierteljahrsende
/ ''cke Stimmen , die düster m»d verzweifelt klingen , ^ wei an-
>' - ^ eitlmgem wie „Sierle " und ..L 'Oennre " , sehen in Verdun
ImiuoI d »? Sieges , und „L 'Oeitvre " wagt es sogar , den Sag
»'" rinlichen. „daß die Deutschen bei Beginn des Krieges viel
'.t>'nv>eii fein scheinen, als die französische Heeresleitung,

c 3rhhifiol des Sieges scheitle in ihrer Hand zu sein , und
ot sfart " . Dieser würtlinie Auszug zeigt liicht nur die

V-’o d?r tlarblickenden Franzosen , sondern beweist midi , wie
" »nzosische Volk sich allmählich von dem Nebelschleier

I'n '" n, befreien scheint, denn noch bis vor kurzer ^ eit hätte
rin 'i!'it,che-:>Blott seinen Lesern etwas deiartiges ohne Gefahr

Kurien Auch der bekannte Senator Beravger bekannte sich
' !''g ..Siecle " zu öhnlicheu Aussaß,ingen . „Verdun oder
" >s>der Schlüssel des Krieges oder Sieges !" ruft er aus,

1 ' Aerdun sei der Besitz des legten Bestes der Erzgruben von
" die sich bekannttich seit den ersten Vorktoßen »liise-

l'-'vt Besitz der deutschen Truppen befinden . Brie «)
läiuch oon 'Verdun und iß der Mitleipunkt der großen
" die ,,n Aahre lßl .Zden Franzosen 15»' - Millionen Ton-
» '" - . i Hobe» . Es liegt klar aus der Hand , was der Be

■'Vluftcr lind ergiebiger Erzlager in , Krieg bedeutet,
i ' !"»ger crilart . daß nur mit der Besigergreisung von

luh > . Fiaii ' vseu die für die Arfitterie fiotwendigeu Erz-
i>,. '' ^uizotou zugute konune » konnten . Aber c>us seinen
. i'gti , geht hervor , daß er von Tag zu Tag welliger an
‘«lutjtrit glaubt . Anfangs hatte Frankreich — jo erklärt er

noch darauf hoffen können , daß Verdun , die gegen Meg gerichtete
Feftllng , noch ein starkes Ausfalltor gegen die deutschen Linien und
ein gewaltiger Slügpnnkt des französischen leeres fei. Diese Eigeu-
fchasten der Festung Verdun hatten noch alle kühnen Erwartungen
aufrechterhalten . daß der „Schlüssel des Sieges " zum Schluß doch
in den .fänden des französischen Heeres bleiben würde . Heute aber
lagen die Verhältnisse ganz anders , besonders , wenn die Bedeu¬
tung von Verdun erörtert werden müsse. Er macht natt,rgemäß
den Franzosen zum Schluß noch Hoffnungen , aber feine Worte
strafen seine Tröstungen Lügen . Man fühlt aus dem ganzen Ton
des Aufsatzes . daß er selbst ziemlich verzweifelt ist. Die Kncgser
eigniffe der letzten Tage , die in der Hauptsache gescheiterte franzö¬
sische Gegenangriffe sahen , haben die Umwandlung Verduns vom
Hamn,er zum Amboß erst voll gezeigt . Das Ergebnis der drei¬
monatigen Schlucht ist für Frankreich böse. Sie haben 350 Oua
dratkilometer Land verloren . Verdun hat die Bedeutung als
Festung eingebüßt und mehr als 50 Divisionen sind hier gefesselt.
Die blutigen Verluste und die Verluste an Gefangenen sind unge
heuer und vor allen Dingen ist die große Offensive des Viervcr
bands , die für März oder April geplant war . durch den großen
Verlust der Franzosen vereitelt worden.

Der österreichisch-ungarische Tagerbertcht.
BJB. Wien.  22 . lttal . Amtlich wird ocrlaulbart:

Ruffi|d)C( und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Ilichls Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Dir Niederlage der Italiener an der Südtirolcr Zront wird

immer,roher.
Der An,riss de» Grazee Korps aus der Hochfläche oon calrnu»

hotte »ollen Crfolg . Der Zeind wurde aus letner ganzen Stellung
geworsen . Unsere Truppen sind im Besitze der Lima Mandriolo
und der höhen unmilteldar westlich der Grenze oon diesem Gipse!
bi» , nm Aftach-Ial . Die Kampsgruppe Seiner k . und k . Hoheit
de» Frldmarschalieutnoai » Le,her, », » Karl Aron , Joseph hat die
Linie Monte Tormeno —Monte Maso genommen.

Seit Beginn de» Angriffs wurden 23 883 Gefangene , darunter
<82 0llt, .,re , e,öht «. Unsere Beute ts« auf >22 Gcschüste gestiegen.

Der Slelloertreter de» Lhes» ht  Grneraistads:
o. höfer,  Aeldmorlchallentnan «.

WB na . Wien,  22 . Mai . Das itnegsprcstequartier meldeti
Aeldinarfchall tir,Herzog Friedrich ha , soigenücn Arnieeodeeloni-
mandobesehi erlnffen:

^ihre Majestät hoben geruht , folgendes Telegramm an mich zr>
richten : „Ich habe nieinem Grastneisen . dem lleldmarschailentnanl
Erzherzog Marl Franz Joses in Anerkennung der gianzenden
Führung seines storps de» Orden der Eisernen strone Erster MIafU-
mit Kriegcdekorotion verliehen . Freudig leite ich Jdnen dies mit
und beausir .tae Sie , allen metnen heidenmüiig und erialgreich
kämpfenden Führern und Truppen meine vollste Anerkennttng.
wärmsten Dank und Ernst knndzngebcn . Franz Josci ." Diese uns
alle beglückende Botschaft ist sofort an die Trappen zu verlantbaren.

WB . na . Berti,  22 . ^Mai . Aus den liefen Eindruck , den der
österreichische Barftost in eoiidtirol ill Jiaiicn gemacht Hai und Nils
die Beunruhigung , welche er bei dem Berband heraorrles . lastl das
sehr nmsangrciche Expose der „Agenzia Stesani " schliehe/t . das
insbesondere die nngeheuereil Barbercilungen der Oesterreicher her
vorhebt und daraus Hinweis», daß die Jentraltnächlc in der herstel.
lang von Kanonen und insbesondere grastkalibrigcn iöeschüllen
iiber reichliche Miliei neringe ». die sie verschwendend anwenden.
Die Ocsierreicher hätten gegen die vorgefchabenen itälienische»
nieli eine starke Feuerkonzentriernng gcrichiel . Sodanli spricht dle
„Agenzla Slesnni " diesen Linien einen dauernden Eharakier ab
und erklärt , sie seien insoigedesten bei dein starken seiitdlichen Bvr>
stast nach angemesiencr Berwendung zu räumen gemesen . Schlieft
lich llcifti es : Bekannt ist der gewaltige Beichkum der Feniralmächte
an Schiehdedarf . der ihnen gefiaklei , ihre Artillerie derartig spielen
zu lasten , daft es zuweilen «ns Phantastische greltzt . Den gcwalli-
gen vsiereichtschen Allsire,ignngetc gegel .übcr kamptl ilnser Heer mit
wechselndem ffltiirt, aber mit Vertrauen und Festigkeit . Unser Land
lest , fei,, mit Frankreich die Ehre und Last der drückenden Militär
mach! der eteniraimächie , weiche die Drohung vereiteln wollen,
die für fit in der einigenden Aklion des Beebandes besteht , und die
Jniltalive an sich zu reiften suchen.

Kleine Mitteilungen.
SVa nt e r a b e n unter  s i ch. Die invaliden französischen

Offiziere , welche in der Schweiz interniert sind, richteten eine Pe¬
tition an den Blmdesrat , in der sie verlangen , nicht gemeinsam an
einem Ort mit den Engländern zusammen untergebracht zti werden.

WB . Bern.  22 . Mai . Mailänder Blätter weisen in langen
Ausführungen aus die Unzuträglichkeiten hin . oie vvu der verspäte¬
ten Veröffentlichung der italienischen Heeresberichte im Auslande
herrühren . — „Lecolo " verlangt künftig zwei tägliche .Heeresbe-
richte . — „Tribüne " hält es für zweckmäßig , der italienischen
Oeffemlichkeit die österreichischen Heeresberichte nicht langer vorzn-
enthalten.

vri hlndenburg.
Der Vizepräsident der amerikanischen Hilssvereinig '.mg für Ost¬

preußen . Bichter Vipp -rt aus Ohio , äußerte sich übe » seinen Auf¬
enthalt bei Hiudenburg i» folgender Weise : . Mein Besuch bei Sr.
Exzellenz Generttseldiuaischall v. Hiudenburg wird mir unvergeß¬
lich kleiden . Sein freundliches , stilles Wesen , so ganz anders ge
artet , als man in den englilchen Blättern licsf, macht einen sehr
starken Eindruck aus jeden , der mit ihm in Berührung kommt . Er
spricht nicht viel uftd mau denkt vielleicht , daß er mit wichtigeren
Dingen beschäst gt ist. als mit der leichten gesellschaftlichen Urter --
baitimn seiner Gäste , bis ganz plöglich de» F »ldinarschall mit einen,
treffender Wort beweist , daß er der Unterhaltung in jeder Phase
gefolgt ist. Die allgemeine Stummmg bei einem Besi ch .Hinden-
bltrgs kann man mi < dem gm deutschen Worte ..gemütli t»' bezei h-
nen . Es gib » kein Wort in d<r englischen Sprache , mit dem das
Wort „gemütlich " überfept werden kann ."

Nicht Werte , sondern Token will man sehen.
WB na . Paris,  22 . Mai . Elemrncean geißelt in seinem

Blatte mit bitterer Civoitio, durch die der ernste Unwille über den
durch die Begieruug '.»erschtildcleu Gang der Ereignisse hindurch
schimmert . Briando Worte beim Zusauuneutritl der Kammer : Wir
b.üiuden uns in einer entscheidenden Stunde , in der wir ein -Becht
aus alle Hossnuug haben . Wenn Sic . ruft (Vlemciueai , Briaud zu.
nach zwei Fahre » die schweisteu 2iern !itwv '. tlichkeiten frisch und
fröhlich übernehmen , um nicht zu sagen , geradezu erstrebten , und
vor Frankreichs Volksvertretern das Wort ergreifen , haben Sie die

Pflicht , vns allen etwas anderes zu sagen , als die Stunde anzu*
künden , wo uns zu hoffen erlaubt sein werde . Sie schulden uns
eine Abreriimm .i , und zwar eine Abrechnllng über Taten . Es heißt
die Grenze der Unverfrorenheit überschreiten , wenn man uns sagt,
di.iß wir . um Ahr 'Werk zu beurteilen erst die tfeii abroarten sollen,
bis die Kanonen aufhören zu donnern . Unsere Front hat sich nach
20 Mcnatcn trozz Opfern , wie d«e Geschichte sie nicht kennt , nicht
gerührt . Sie erfuhr vielmehr kroß eines Widerstandes , der der
höchste Ruhm unjereo Vaterlandes ist. sogar eine Einknickung bei
Verdun . 'Wir haben ein Rech: aus andere Dinge als schöne Worte
über Hoffnungen . Wir beansprucheil Erklärungen über Toten,
um Fehler wieder gut zu machen , wenn welche gemacht sind. Es
hieße Frankreich verrat »n . für Sie . wenn Sie sie uns verweigecit,
für uns , wenn wir nicht Miseren Wille " , diese Fehler gutzumochen.
durchsetjen . — Die heutige .Kritik der rnilitärischcn Lage im „Homme
cnchaiue " fiel gänzlich dem ^ eusurstist zum Opier.

Die Franzosen durchstechen die wardardeiche.
Der deutsche .Heeresbericht vom 21 . Mai sprach von erheblichen

Ueberschwenimungen im Wardanal . Ein verspätet eingetrossenes
Telegramm aus Saloniki vom Nt. Mai bringt dazu folgende Er-
llärung:

Die Franzosen haben die Deiche des 'Wardar durchstochen . Den
griechischen Bauern wlirde durch die Ueberschwemmung sehr gro¬
ßer Schaden zugefügt . Die öffcmlidto Meinung ist über das immer
rücksichtslose! werdende Vorgehen der Franzosen altsgebracht.

Viel genügt hat den Franzosen diese rücksichtslose Vernichmng
des Gutes griechischer Bauern , das ein Berichterstatter aus fünf
Millionen Frank schäßl, in militärischer Hinsicht nicht. Denn unsere
oberste Heeresleitung konnte bereits melden , daß die Behinderun¬
gen. die dlirch du- Ueberschwemmung eingetreten waren , wieder be-
euigt sind. — „Petit Parisien " meldet aus Saloniki , daß außer-

ordentlich heftige Stürme alle telepbouischen und telegraphischen
Berbii dlingeu au verschiedeneit Abschtiitlen der Front unter*
brachen hätten . Auf dem linken Wardaruser dauere das Geschütz*
fetter fort.

Englands Anfich» über den Frieden.
A m st e r d o in , 2.?. Mai . Wie mau aus London meldet , beur»

teilen die englischen Politiker nie Frage eines baldigen Friedens*
fchiujses, wie er feit einigen Wochen erklärt wird , als aussichtslos.
Der Friedenswunsch Deatschiauds fei auch in England vorhanden
und ebenso ernsthaft gemeint . Mit Ausnahme von Frankreich seien
auch die übrigen Verbündeten geneigt , falls die Initiative von ir¬
gend einer uiaßgebendett Stelle ausgehen sollte, in Besprechungen
einzutrettm . In Frankreich habe sich aber in letzter Zeit eine aus
verschiedenen Ministern lind höheren Militärs bestehende Gruppe
gebildet , die für Frankreich aorläusig jeden Frieden ablehnt , da sie
Forderungen erheben , die jede Verlfandlungen cmsschließen würden.
Efrage  sich nun , wie mcii England und die übrigen Verbündeten
den französischen Sonderwünschen folgen müssen . Diese Frage
werde in London sla - k besprochen . Man ist der Ansicht, daß Eng¬
land . da es für Frantreich in den Mriifl gezogen iß . auch bestim¬
men darf , wann der Mrieft ein Ende haben muß . Die französische
Militärdikiatur sei, wie man in England betone , aus England nicht
an zuwenden . Der Zeitpunkt fei gekommen , wo man ans beiden Seiten
tragen müsse, was noch zu erreichen sei.

Sccbien sondiert.
V on d e r t u f f i f ch e n G r e uze.  23 . Mai . In Peters¬

burg erwartet man die Ankunft einer neuen hohen Persönlickiteit
Serbiens . Fi : politischeit Streiten Petersburgs siebt luan diesem
Bestich mit besonderen , Futtresse entgegen . Man l. gt dort der
Regelung der Frage des künftigen Serbien jetzt besondere Be*
dnitung bei . denn mail ist nach der Abfahrt des serbischen Mi¬
nisterpräsidenten Pasitsch zu der Ansicht gekommen , daß die Ange-
legenbeit „Groß Serbien " glich berelts jetzt mehr denn bloß ? aka-
d .̂mische Bedcumnq habe . Fr . Petersburg mehren sich nämlich die
Summen , die wisieit wollen , daß die Fried ?nsneigni,g der jerbi»
ßttcn Politiker und in der serbischen Armee bereits so gewaltig sei.

. " . . . daß sich
Gewißheit

- Zukunst Serbiens de*
urteilen und welüfe tatsächlichen Garantien sie für die völlige Wie¬
derherstellung Serbiens zu geben in der Lage sind. Sollten die
Garantien den serbischen Staatsmännern nicht ausreichend Er¬
ich, inen . dann müsse erwartet weiden , daß die Serben in Berlin,
Wien lrnd Soßa sondieren werden , um hier genau zu erfahren,
was über das Schicksal Serbiens beschlossen iß . obgleich man in der
serbischen Kolonie in Petersburg nichts davon wißen will , da
Paßllch ausgesprochen hübe , daß ihn die Ergedniße seiner Reis -?
völlig befriedigen . Wad, Meldungen beginnt selbst in ernst z».
nehmenden politischen Kreisen dieser Glaub ? Boden zu gewinnen.

Eine Anlworl des Kanzlers.
Berlin.  22 . Mai . Wie der „Berliner Lokal 'Anzeiger " er¬

sah, !. hat der Reichskanzler Herrn Karl von Wiegand , dem bekann¬
ten Vertreter verschiedener amerikanischer Blätter lunter anderen
der „Ol»in '.Dorf World " und „Washington Post " » eine Nnterredung
gewährt , in der er ausführlich auf die letzten durch Sir Edward
Grei , einem amerilanischen Korrespondenten gegenüber getanen
Akußerungen eingeht und ara , die Rede Poincares in Rancy streift.
Soweit wir über diese Nnterredting des Reichskanzlers mit Herrn
von Wiegand unterrichtet sind, hat Herr von Bethmann Hollweg in
lveit ausholender Weise die wiederholten Greyschen Behauptungen
widellegl , als lei DelUschI«utd als Friedensstörer Oliropas zu be¬
trachten . Fm großen und ganzen scheinen die Ausführungen des
Kanzlers in ,-ine Au ' sorderung an die Minister der Ententemächte
und besonders an Sir l^dmard Gren . der das Friedensbedürfnis
Englands so ausdrücklich betont hat . ouszuklingen . doch lieber end-
lich. wenn wirklich der Friede gewünscht wird . Anschuldigungen
und nebelhaft ? Beicueruugeu gehabier oder noch zu erringenoer
Eriolge beiseite zu laßen und mit deutlich verständlichen Feßstellun-
gen dessen hervor zutrete " , was sie von einen , Friedensschluß erwar-
ten . der diesem mörderische » Krieg aus der Grundlage der wirk¬
lichen Kriegslage ein Ende u , setzen imstande sein soll. Rur aus
diese Weise würde es möglich sein , einer Verwirklichung der heuti¬
gen Lelmnicht aller Völker nahe ni kommen . Der volle Text der
Unterredung wird voraussichtlich Dienstag früh zur Aeröfient*
lichuug gelangen.

daß mau ernst mit ihr rc .chnen müsse. Es heißt nun.
Pasitsch und andere serbische Persönlichkeit .n völlige
darüber holen wollen , wie die Alliierten die Zukuitst Se

ventscher Reichstag.
Silitimt «um 22. 'Jüliti.

De« Pläsidenl ntbcntl bec- 70. C'lcimtlol .ino» de» Abg . Sr.
cpiilin , deffen i ' liti) mit entern nrliqui Rosenstranft geschmückt ist.
D>e Beeaom « de» Olms bis Jnnetn wird beim iiapiiel „Aeichs.
geinndfteilsami " satigesestl.



Abg Alliiert (« 03. 'ilvtcUsgem.): Löiichenbetämpfung und
Aoltscrnähnmg flehen heule im Vordergrund. Weile Volkskreise
leiden mi Ui.lerernähruiig. Die reichsqesetzUche Regelung des
Säuglings - und Mutterschutzes wurde in einer Kommission. wie
sie dos Zentrumwill, nur begiaben neiden. Die KinderstecVlicki-
keil ist ein Tchandmal der heutigen Wirlschakisordnung, ein Massen-
mord am Altar des Kapitalismus.

Piäsidenl des Rcichsaesundheitsamts Dr. Bum in: Roch nie¬
mals zuvor is: in einem Kriege die Zivilbevölkerung so wenig von
Leuchen heimgesuchl wie diesmal das Deutsche Reich, dank der Ham
anerkennen-werlen Tätigkeit unserer medizinischen Wissenschaft. Die
Kindersterblichkeit ist ebensalls in stetem Rückgang, nur im legten
halben Jahre hat sich leider wieder eine kleine Steigerung gezeigt
Aon einem „Massenmord" kann keine Rede sein. Die ganze Frage
wird ernsthaft verfolgt.

Abg. Mutiert <Soz . Arbeitsgem.): CWbbin nicht widerlegt
worden. Wir verlangen, daß die Sterblichkeit unter den Prole
tarierkindern auf dasselbe Mas» zurückgedrängt wird wie bei den
Fürstenkindein.

Abg. F i sche r -Hannover (Lop): Tatsächlich ist die Säug
lliiiv sterblichkeit in fast allen anderen Ländern geringer als bei uns.
Daher sind sofortige Maßnahmen notwendig. Was bisher ge
fchehen ist. ist weniger der Regierung als den Ortskrankenkassen
zu denken. Rach dem Kriege muh jedenfalls ausgebaut, nicht ab
gebaut werden.

Abg. Dr. Müller  Meiningen (Forischr. Ap ): Uebcr die
Rotwri.digkeit, den Webuitenrückgang zu bekämpfen und darüber,
dah der Mutter- und Säuglingsschujidie wichtigste Etappe dazu
ist. find wir uns alle einig. Auch die Bekämpfung der ('Jefd)UMluo
krankhtiten und der Prostitution muh eine protze Rolle jpieleu.

Bei den „außerordentlichen Ausgaben" wird über die Fragen
des Klrinwohnungswesensdebattiert. Abg. Dr. Jäger (Zentr .j
spricht über die nun und nach dein Kriege besonders dringliche Woh
nungsfürsorae.

Abg. Prinz L chv n a i ch- E a r 0 l a t h (Ratl ): Die Be
schassung geeigneter, billiger und gesunder Wohnungen für die un¬
bemittelteBevölkerungmuh endlich in Fluh kommen. Ganz be
sonders sympathisch ist der Gedanke der Kriegerheimstütten. Si»
mühten von Reichs wegen mit .V)ilfc groher Organisationen, einer
Art von ..Rationaldank" geschaffen werden. Wir erwarten dir
baltiqe Borlegung eines Kriegerheimstüttengesetzes. (Beifall.)

Abg Gühre (So .;.): Wir werden nach deni Kriege eine,
grohen Mangel an Kleinwohnungen haben. Es müssen schon sehr
Mahnahmenzur Abhilfe getroffen werden. Die Summe von firn*
Millionen, die für diesen Zweck ausgeworfeii ist, beamragen wi,
auf zehn Millionen auszudehnen. Für eine Summe von 250 Mil
lionen muh dos Reich die Bürgschaft übernehmen. Den kleinen
Hausbesitzern muh ermöglicht werden, ihren Besitz zu erhalten.

Abg. Bartschat (Fr . Bp.) pflichtet dem Abg. Göhre in der
Hauptsache bei. ein Reichswohnungsgesetz ist unerlählich. Für das
Wohnbedürsnisder heimkehrenden Krieger zu sorgen, ilt die vor
mH« sie Ausgabe des Reiches. Der geforderte Bürgschaftsfondsvon
25N Will. Mark zugunsten von Bauvereinen, gemeinnützigen Bau
nntcinehmungen. aber auch privaten Baumiternehmernfür den
Ztleinmehnungcbau kann unbedenklich gervührt werden.

Abg Arendt (Deutsche Fr.): Eine gute Landesgesctzgebung
über die Wohnungspslegeist dem Eingreifen des Reiches vorzu-
ziehen Für die Förderungdes Kleinwvhnungsbaucs sind wir
selbstverständlich: es kann sich aber nur um Unterstützung bestimm
ter Vereine handeln, die keinerlei Parteipolitiktreiben. Eine gc-
setzgeberische Regelung der durch den Krieg hervorgerusenen Ver¬
hältnissed:s Hausbesitzes ist nicht zu vermeiden.

MinisterialdirektorDr. Lewa Id: Die verbündeten Re-
gierungen werden die Resolutionenund Wünsche des Reichstages
in wehlwollendeErwägung ziehen.

Aba. Dr. Eohn (Soz . Arbcitsgein.) will in d. r 'Wohnungs-
srage jeoes kapitalistische Interesse ausgefchaltet wissen. Die Hypo¬
thekenbanken erfüllen keinen sozialen Zweck. Redner empfiehlt die
Kommissionsanträqe.

Abg. G 0 e t t i n g (Ratl.) verteidigt das Privatknpitalgegen
den Brirekncr. Der Widerstand der Reichsregierung gegen
Regelung der Wohnungsverhältnissemuh überwunden werden.
Auch dieser Redner empfiehlt die Anträge der Kommission.

Abg. Frommer (k .) empfiehlt die besondere Berücksichtigung
der Resolutionen zur Förderung des Realkredits.

Abg. Mumm (Deutsche Fr.) spricht ausführlich über die
Kriegerheimstätten und ist für nachhaltige Sorge in dieser Be
Ziehung.

Sodonn vertagt sich das Haus._ _ ^

für
Bolksernährung vom 2t). Mai wurde die Fleisch- und Kartofseloer
sorgung und die Frage der Oelgewiunungaus Obstkernen erörtert.
Bei der Erörterung der Fleischvcrsorgung wurde auch die Förde
rung des Wildabschusj'es in Betracht gezogen.

WB. Berlin. 22. Mai. Der Kaiser hat an den Hvsprediger
0. D. Rogge aus Aniah feiner sechzigjährigen Aintsjnbiläums fol
gcndes Telegrammgerichtet: Ich sende Ihnen um heutigen Tage,
wo Sie vor «0 Jahren Ihre segensreiche Tätigkeit für König und
Vaterland im Dienste der Kirche begannen, meine herzlichsten
Glückwünsche in warmer Anerkennung Ihrer Verdienste in der Um
litär-Seelsorge in Krieg und Frieden. Der bis auf den heutigen
Tc.g ergreifende Gottesdienst vor St . Privat, in dem Sie die Trup
pcii der 1. Garde-Division zum Kampfe vorbereiteten, bleibt ebenso
unvergessen, wie Ihre begeisterten Worte bei der Kaiferproklamation
in Versailles. Der Dank des Königs non Prenhen soll in meinen,
heutigen Glückwunsch erneut zum Ausdruck kvinnnn. Der All
mächtige segne Ihren Lebensabend. Wilhelm R.

Karlsruhe. Die Königin von Schwedenerkrankte am Sams
lag plötzlichan einer akureu rechtsseitigen Mittelohrentzündui:g, die
den sofortigen Trommelsellschnitt notwendig machte. Das Allge
meinbefinden hat sich danach gebessert. Die Fiebererscheinnngen
sind zurückgegangen. Es bestehen aber noch lokal.' Beschwerden am
Ohr. v

WB. Arantsurk. 22. Mai. Zum 70. Geburtstag des Ober
landcsgerichtspräsidenten und ReichstagsabgeordneienDr. >Lpahn
ist vo-n Reichskanzler folgendes Telegramm eingelaufcn

„An Ihrem heutigen Geburtstage, der Sie in das S. Jahrzehm
eines vou erfolgreicher Arbeit für das Baterlauderfüllten Lebens
führt, sende Ihnen, sehr verehrterHerr Präsident, meine besten
Glückwünsche. Ich gebe mich der ausrichtigen Hosfnnnghin. dah
Ihre auch in diesen schweren Kriegszeiten stets bewährte staatsmän
nische Kraft unserem öffentlichen Leben noch viele Jalire erhalten
bleibe, v. Bethmann Hoilweg."

Der Justizminister drahtete:
..Zur Vollendung des 70. Lebensjahressende ich Ihnen meine

herzlichsten Glückwünsche. Mit warmer Anerkennung gedenke ich
hierbei der ausgezeichneten Dienste, die Sie als Richter und ans
hervorragendem Posten der Justizverwaltungdem Siaate geleistet
haben. Möge Ihnen auch weiterhin ein gesegnetes Wirken in gei
sicher und körperlicher Frische beschieden sein."

IHM» die Geschähe des Reichsschatzamtes durch den Staa,?'̂
des Innern' Dr. Hclfferich weiter zu führen find.

Seine Majestät haben ferner den Staalsselreicir
Breitenblich zum Vizepräsidenten des Staatsministeriuins

e L
,,'NNIIN,

Das ürieAsernährungsamt.
WB a. Berlin.  22 . Mai. Der Bundesrai hat den

kanzler ermächtigt, eine eigene, neue, ihm unterstellte Behersr.I
Kriegsernährungsamtzu errichten. Der Präsident dieser AkiF
erhält dar Bersügungsrechtüber alle im Deutschen Rei.lis
handenen Lebensmittel. Rohstoffeund die Gegenstände. &j(l
Lebensmittelversorgungnotwendig sind, ferner über die
mittel und die zur Biehversorgunq nötigen Rohstoffe und tzja
stände. Das Berfügungsrechtschtiestk die gesamte VerkeIn;-2
Berbr.mchsregelung. damit erforderlichensalls natürlichm* 1
Enteignung, die Regelung der An-, Ans- und Durchfuhr lotiiJ
Preise ein. Der Präsideul kann in bringenden Fällen die^
bebörden unmittelbarmit Anweisungenversehen.

Zum Präsidenten des Kriegsernährungsamtesist der
Präsident der Provinz Ostpreuhen, v. Batocki. berufen.

i-rolifrt)i’

Lager-Rundschau.
WB. Berlin, 22. Mai. ®cr SSailcrl)iit heule uormiltofl die

'4>rüfibeuten bco Reichstages. des sjcrrcnbaiilcs und des aibfleorbue
tenhauses in 2iudienz empfanden. Das Staatsntinisleriniii wae
zur laset geladen.

WB na. Berlin, 22. Mai. 3m Stenerausschuft des Reichs
Inges wurde heute itachiiiiilng 2lrtifcl I der lubnfftciitruorUifle mit
den im flcinomiuim’li 'Antrag vargeichlageiien 2tenderungeii wieder
hergestellt. Dia Stcuer|ä||c für Zigaretten wurden dem ««mein
sanie» 'Anträge entsprechend angenommen.

WB. na. Berlin. 22. Mni. 3», .hnuptausschuste des illeichs
tage» wies bei der zweiten üelmifl des Slrleaofteueracfetsesder
!Xeichsschas,sckretärDr. heisierich darauf hin. dast keine Steuer»
die notwendigen Lebensniitlelmich mir um einen Pfennig »er
reuern, weil diese nnler .hächstpreisen fliinden. (kr würde es de
dnnern. wenn versucht werde, biefe Tatsache zn verdunkeln. — 3m
Eteuerausschust wurde die Reichsobgode zu den Post- und Tete
graphengebühren mit den ÄWanderungen der gemeinfamcn Anträge
inst groher Mehrheitangenominett, edenio der Frnchlnrktttiden
slempel. _ _ _

Bcr Dank de, Kaiser , an Delbrück.
W« . a. Berlin,  22 . Mai. Seine Mafcstät der Kaiser nud

.gallig staden an den Staotsniinister Dr. Deidriick folgendes Aiier-
stachfies Anschreiben gerichtet:

Mein lieber Staats,ninistcr Deidriick! Nachdem ich 3stnen durch
eü laß vom steutige» Tage die »achgefuchte Enllasstmgin Gnaden
erteilt stade, ist es mir ein Bedürfnis. Ihnen meinen wärmsten
Dank für die hiitgebende und aitsopsernngsvolle Treue auszu
sprechen, inst der Sic Ihre hervorragende straft allezeit im Frieden
wie im strieg in den Dienst des Aatertandes gestellt staben. 2Ils
Zeichen meiner 'Anerkennung und meines Wohlwollens stade ich
Ihne» den hohen Orden vom Schwarzen Adier verliehen, dessen
'.Abzeichen ich Ihne» hier neben meinen besten Wünschen für Ihre
Genesangunst Ihr Wostiergchc» zngcsten inffe.

Die Sicherung der Volkrernichrung.
WB. Berlin. 22. Mol. In der heutigen Sistung des Bundes

rotes geiangicnzur Annastine der Entwnes einer Berordnnngüber
die Sicherung der Aoiksernohrnng. der Entwurf einer 'Berordnnng
belreffcnb den Uedergang der (stefchaiie der Ncichsficllc für stortof
ieiverlorgungauf die Neichskarloifeiftelle und der Entwurf einer
Berordnnngüber den Verkehr mit Fleischworen.

Berti » . 22 . Mai. Wie der Köln. Zig. von unterrichteter
Seite milgeteiii wird, nahmen an der heutigen'Bundesratssistung.
in der über die Aereinheitiichiingder Nahrungsinitteivcrforgnng
in, Deutschen Reich „nd über die Ansstattimgdes Rcichsknnzlcrs
mi, weitgehendsten« efngniffe» i» dicier Frage verhandeltwurde,
die R c >f a r t m i n i ft e r bcr gröstcren Bundesstaate»
teil.

Der Kaiser über die Ernrihrungssragc ».
Berti » . 23 . Mai. lieber den Empfang der Reichstags unb

Eandtagspräfidicn beim staifcr erfährt dos ..Berliner Togedintt"
noch, dost sich dabei, soweit politische Dinge riberhaupt berührt
wurden, die Unterhoituugfast ausfchiiestiich um die Ernöhrungs
irogrn und die neuen Mnstnahme» gedrcin hat. Der staifer so» die
desiiininte Erwartung ausgesprochen Hoden, das, es uns getingen
werde, dem Miststand— denn um einen wirklichen oder gor bedroh,
liehen Notstand könnee» sich nicht handcin— ein sckmeiies Ende zu
machen.

Die neuen Männer.
Die amtliche Bckannimachinig.

WB n. Berlin.  22 . Mai. Seine Masestui der Kaiser und
stonig haben dein Bizcprnstdcincndes Stitatsniinistcriinns und
Slaatssekrciär des Innern Dr. Delbrück die »achgesiichte Entiassung
aus seinen Arnnerii inner Belassniig des Titels und Runges eines
Staatsministers und linier Berisihung des .hohen Ordens i
Schwarzen Adier erteilt und ihn ubn der ollgcnieinen Srellver-
trciung des Reichskanzlers entdnnden.

den Staaisininister und Staatsfelrelär des Reichsichastamle
Dr. heisserich zum Staatssckreiärdes Iiiuern eriiaunl nud mit der
allgeineiii. n SleUoerkrclnng des Reichskanzlers deaustragt.

den Staatssekretärfür l-isast-Lolhringen, Wirklichen(steheinien
Rot Grasen von Rödern vom I. Juni !il>» ab zum Slaaissekretär
des Rcichsschastamtes ernannt und bestimmt, dast bis zum I. Juni

Die ,,'Rarddentiche AiigeincineHeilung" schreibt:
Die ausreichendeErnöhrnng unserer Bevölkerung lit

gesiäi. rl und wir», soiaagc der strieg auch dauern möge,
keine nach so rücksiilnsioie Sperrinastnahme der ieindiichrn
in Frage gestellt. Die Natwendigkei, aber, imlcren Berbre»!
■tnSentIi.1i vrrniinderler Einfuhr aus der schwachen Erme
Jahres I«I!> zu decken, har bekannliich tut einzelnen z„
recht sühtdarenstiiappheitserlcheiiningen geiührt. Seit 'iss
ist die Reichsieiinng im Bereit, mit den diindesstaaliich>i,
rungu! nud den Organen der Seldstverwaitungbemüht. '
den verschicdeiistrn Gebieten entstehenden Schwiertgleiirn
kainpsen und die iarllausende. ausreichende und gieichniasti,,
iorgiing der Bevölkerung zu sichern. Mehr und mehr Hotsit.
gezeigt, dast das Silstein anierer diindessiantlichen Bchördeueg
jaiivn dein vollen Griingeii jener Bemühmigenhindernd im'
sieht. Beim Erlas, dir die Bersorgiinggrmidsalliich regeiad,.
ardiiiliigeii. bei der Errichtnng der mit Teilen der Ernährm,
»lailung belramen beionderen Organisailoneii. noch mehr eir
der iirderwachiingder Diirchsührung allgemeinerr!orschri'„-i
bisher eine graste Zahl von aintiichen Stellen beteiligt, die
eniroien Oberieiiung unterftanbenund deren 3nf«mmnni

deshalb non gegenseitigen Berhanditttigen. '2Iuseinander!i
tittö .chigcstöndnissen bedingt war.

Dies tat der natweudigen Einhritiichkeil und esrliini
Abbruch.

Der Bundesrat Hai deshalb in (einer Sistung vom2>,
ben Reichskanzlerermächtigt, eine eigene, neue, ihm inimini
unterstellte Behörde, das striegsernährnngsaint. zu errirtv
Präsident bielcr Brhärde erhält das Beriiigtmgsrechttbrr
Deutschen Reihe uorhav.denen Eebensniittet. Rohslossr tmdc:
Gegenstände, die zur Lebensntilieiverlargimg nolwendl, \
ferner über die Futtermittelund die zur Aiehoersorgwig ei,
Rabstoiie intd Gcgenstättde. Da« Bersügungsrecht Ichiiei,!
ianue Berkehrs- unb Berbrätichsregeinng idamit »rfgrtcrlitn
naltirlid) auch die EiiieigniiNgi. die Regeiiiitg der Ein-, A.!j
Diirchiubr, faivie der Preise ein. Zur Sicherung der Lurchii
tonnen Zuwiderltnndelnde mit Gesängnisslraiebis zu einem
und mit Gelds,rase bis zu 10IH») Mark brbroht werden. Je
fideitt kann in driiig.'itden Fällen die Eandesbehörden imim
mit 'slnweistiiiqe.t versehen. Die Perardirnngeitdes Bmii
bleiben „nbernhrt. In dringendenFüllen können aber -
tittverziiglichcr Borlage an den Bundesrai — abweichendeA
nitingen getrassen werden.

In, striegsernährungsannewerden bewährteMüiiitet
den wichligll.'t, wirlschasllichen Intereisengruppen der tian
schast. des Gewerbes und Handels, der .'leeresverwaltiinz ick
Berbraucher initärbeiten: die Belchinstiasstivg wird aber auö
bä, dem « arsistenden ziistehen. In einem Beirut werden Siti
der Bundesregierungen, der behördlichen striegsstellen u.i5
striegsgeiellichnsten Sin nud Sliinine haben. Die Anordei
der militärischen Besehishuberwerden den Mnstnahme:, da
Iralen Ernährtingsbehörde angepastt. Der aus der Mim
Reichstagesberuiene Beirat fiir 'Bolksernährung bleibt wie
nen geschaffenen Einrichtung bestehen.

Bei dieser neuen steaisen Oegonisatsonsregeittttg wird ■:
ität lein, die int Reiche greifbare» Rabrttttgsoorrnlc»aiiitm«
rrfaisen unb ihre Verwert»»» n»d Berteiiung ohne fede
rung in der zweckwästigsten Weise durch,nstihre». Einschrm,!!
'Anpassting des Bedarls. Beeständnis fiir die Notwendig!
Schwierigkeiten unserer wirtichoftiichen Lage werden seibtiear
sich auch weiter uonnöten sein. Die Organilotionlauti n:.t
mährleisten dast innerhalb der Grensrn des Mägiiti'en
Aensterste für die Besriedignngder 'kinsprüche des Bedach
schiebt.

Die Bararbeiien ,nr Einrichtimgder neuen 'Beliard, 11
vallent Gange. Der Zeilpunkt, an dem sie ihre Tätigkeit am
wird durch den ..Reichsauzeig'r" betanulgegebe.i

S M. der staiser. der den Fragen der 'Boikserttttitr.au
besonderes Interesse eutgegenbritigt. hoi sich über die neueEi
fmi. 'i vom Reichskangerwiederholt ausstthriiih'Bortragi
taffen und Allerhöchst genehmigt, dast zum Präsidenieitd. :5
crnährungsnintesder Oberpräsideat der Provinz Oftpretei
Baiacki. bernsen wird.

Die Ztisaittineasesttuig des 'Barstaiides stein vor i!n
(il)lnf, und wird in den nächsten Tagen bekannigegebett.
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Berlin.  22 . Mai. Die „Bosfische Zeittiiitz" schreib: ?
nemmnqenstehen mimnehr fest. Dr. Helsserich wird
tär des Innern. Graf Sieafried von Rödern überniimni
Reichsschatzsekretariat und Oberpräsident von Batocki-Ble^

@anoOQfer über seine MMleünisse.
leb-'Bor einem gewaitig grosten Znhörerireiie. der ihn mit

hasten, 'Beifall begrübt,', hielt Ludwig G n n g h b s e r kürzlich in
.ziantdnrg einen glättzenden'Bortrag über seine Erlebnisse an der
Westsront. Einen, 'Bericht darüber int ...hamdürgerFremdendiatt"
entnehme» wir soigendcs:

Bor IGO Jahren, i» begann der Redner, als Friedriä, der
Graste Mi, den fünf Millionen seiner Untertanen gegen Ino Mtl
lionen feiner Feinde d.'t, notwendigenEtilwickiuttgslatttpt begann,
den wir heute zu vollend.'» bai'en. do sprach er das Won : „Die
Weit beurteilt unser handeln nicht„ach unleren Gründe», sandern
nach dem Erfolg. 'Was Inn wir deshalb? Wir nniiien Erioig
haben!" Dieses War, müssen wir zusannnenhnilen ,n» einem
-rnderen. das er in der Zeit des ichweesten Ringens in diese»,
Krieg an seine Schwester schrieb: „Dentschiand besindet sich nugen-
biicklich in einer schweren Krisis. Wenn es diesmal unterließt,
dann »nrd es um Dentlchinnd geschehen sein. Ader ich habe die
beste hossnuag im Bertranen ans unsere gute Sache, aus die be
wundernswerlc Tapserkest und den gmen Willen vom Mnrichall
bis zum geringsten Mnnn." Das dürfen«nch wir in die deutsche
Rechnung stellen: wir sind von unserer guten Sache nderzeng, wie
von der Wahrheit unseres eigenen Lebens: »nch wir kenne» die
Tapferkeit und de» guten Willen vom Marlchatt bis zum geringsten
Mnnn ^

Aber viele von uns sehe» den Kamps ans einer Ferne, die die
Linien »erkieinert nud die Farbe» dämpst. Mir war es vergänni.
ihn in der Rahe zu beabachtcn. Nur wenige Bilder kamt ich hier
aber von dein entwcrien. was ich gesehen habe.

Eine Ilslündige Reise und Mcst tage» hinter mir. Der Zug
fuhr durch reiche Industriebezirke. Aus einem grosten hüllenwert
strahlten rotienchtende Gintnugen heraus. 'Aus dem grosten Fa-
brikschornstein wehte» die Rauchfahne» in den deutjche» Farben:
schwarz, weist »nd zinnoberrot. Ein Bild deutsche» Fieistes. Rn»
wendet sich die Bahn westwärts nach Frankreich hinein. Meine
(gedaukeu stiegen zurück über die heitnalswege. Wo war da der
Krieg- Ich sah bas blähende Leben in der heimat und empsand.
was es bedeul.'t für ein Bvlk. krastvollz» sein, seine» Friedensweri
zu erzwingen. .

Aus sranzösischent Boden siel tnet» Blick durch den grauen
Schleier do» Regentages aus einen .hügei. ans dessen kahler höhe,
von allem Leben oerinssen. hinter den Spuren eines verzweiseiten

Kämpses die SKniuen einer französischen Stadt stattden. So hätte
es kommen können bei lit's. so baden nufere Grenininrkenes er¬
lebt. Ick, mochte hineingreisenin nlle Gassen und Winkel unserer
geliebten.heimat. alle bet de» händen sassen„nd sie binsühre» und
zu ihnen sprechen: „Das seht euni an. Das hat die Straft des
Deutschtums euch cripart. Daeutt, (oll, ihr aeduidig bleibet,. auch
nach in, dreistigsten Krieasinoiiat, wenu es sein »tust, in iittzer-
brcchiichkeil und Opierwilligkeii."

I » Dätnmergitilcn brannte der Abend, unb ich war »in Zrei.
Es kamen Stunde» >u>d Tage, die in »teiner Erinnerttttg 111100-
löschbar sind. Bon einen, »>i!i ick, erzählen, »an einem Feidgoltes-
diettst it» Grosten .honptqiiartier. Zweitausend Soldaten standeu
int grosten Viereck in dem weiten Raum, »an deuticheu Battnern
umgebe,t ichaute der Erlöser an, Kreuze aus die Saidateulöpse der
nieder. Ein Konttnanda! Wie ritt Schlag ans Eile» klang da,
Zttiattttnenkiirrctt der Soidatenstieicl aal den barien Brelterbndeu.
Eit, schallender Schutt crflanq: der Kaiser schritt durch dru Raum
seinen, Piat, ,». Sein Gesicht war ernst, fast nnbewegiich. har-
tnoniuin und Bläser begänne» den EHorai. und aus zweitausend
Mätttterbrüstei, brach der Gesang bervar. eit, Lied voll Kraft Itttd
Ehrislrntuu,. Der Prediger legte die Erzählung »on den drei
Magiern ans. die aus den, Margeniand getonnnct, waren, den
heiiand zu sehen. Zuerst deutete er die Uederiieierung-» christ¬
lichem Sinne und sprach dann van dem grosten'Boite. das in Ntt-
zähligen Scharen anszag, >nn die Freiheit feines Daieit's zu
kätupsen. Ein Slram deuiicher hossnung durchraitsthie die Rede,
die Freude über die gerechte Sackte Uttd die Zuuersicht. das, der
Sieg au seine Fahnen geheitet sei. Dana (diolite ein Dnnkesiied
wie eine riesige Orgri durch den Raum. Der Kaiser bat sich er
haben: er hat seinen .hell» ndgettbinmeti. Seine Blicke itttd froher
twd Heller. Er blickt einpar zu dem Kreuz und betet zu dem
grastet, Gott, an den er glaubt unb aus den er holst. Eitle Stittt
niung der Weihe und der Zuversicht liegt über der Menge.

Dann eine Fahrt im visenen '21,No. Der Weg führt über eine
Brücke, die von de» deuisthen Truppen wiederhergcstellt ist. „Du
ist teiue Gelahr." lagt der Kaiser, „was unsere Planiere bauen,
da» hält." Durch Heine Darier, in die „ach keine Granase gesallen
ist. geht es nach den, zerristene,, nnd zersestlen Dancherrn. Ja
taufeub Gedanken dringen die geheimnisvallen Zustmtmenhäuge.
die diele, Name weck,, »ui mich ein. Der Kaiser beginnt, vou
diese,, wuttdersamet, Zt>sa»t»teuhä»geit zu spreäieu. er spricht vou
dem wuttdersatnen Zulamuietihaiiendes ziauzeu deutschen Liaikes
in der heilige» Begeisterung. Dann sügi er sinnend hinzu: „lind

trenn es nicht fo gewesen wäre . . ." Er sprichi den Sah-
Ende, und Irin Blick schweift zurück nach Doncherrh. Weil!
rs uns oeni heiligen Baden des Scktiachieitgeiändes van
dann hinein in das »eberichweminuugsgebietder Maai
hält dar 21uto vor einem .hügei. Schwierig ist der 'ilufiin;
dein ichltipseigen Boden: aber die Kletterei belohnt iicktIniff]
wunderbare Rundschau von der Spitze des hiigeis aus. -
ist Land, das uou den Deuiichet, erabert ist! Rach ieiaKi
der Nicderstie.z. Ich biete dem Kaiser an, ihn ftüszeu-
Er sastt tttich bei der Schulter itttd lest setze ich die .hacken1 '
iestien Endes stolpere ich felbft. Da Hält mich die ilarie '
Kallers „usrecht. Und als ich ueriegen tt,einen Dank tage, t
der Kaiser: „Soldat 1111b Bürger, die beiden mlisse»
Helsen, so gut sie iönneu." Dies Work des Kaisers Hai iniii
.heimiahrt lange beichäitigl. Ich ginnbe. dast man gerade"
Zcii reine belfere Maht'wtg sage» kann, als dieses Wvtt
u.ud Binaer wüsien zusattttnetihailen In alten Weckisenn
Krieges, der das legte an Krast von uns forbert. Seil M
aittt, hatte ich geseheu. wie tu der .heiinal der̂ Btirg.'t iee
daten Hui!, und um, lallte i,!> sehen, wie der Soldat em.
hiist, UNIden er eine Sckiuizw.'hr zieht, die GOMillioneit
sicher wahnen und wirke» iästt Es ist. wie wenn iä, irajJ
Fingerhnt»ns dem Meere fchöpiie. io »lei könnie ich ergid
dem. was ich Iah. und so wenig kann ich dielen.

Der i'iedner iptitckt nun in nnichaitlirhen. lebendigen:
huttwrvailen lupii Heu'Bildern van dein Leben linserer tieieu
im Schtiszengrubrn. uan ihren, giuheauieitihaiiin 't'irr '"
der Fürsorge für die 'Berniiindeten nnd Kranken in den2
non denen scdes ttt eine hngienische'Attsstelittttg gei.hain
löunte, und in seiner uarziigiichen Einrichtung eine 2bn
ans den ersten Preis habe, van der praphtiiaktiichen Fznnesg
kie Geilt,,den. »on der „goltuersluchlendenlichett Orgnin-
wie unfere Feinde sagen, die sich beispieiimeise bei der-;
rung. den, Empfang und der Ilnlerbrittgungritte» Reiu»!
schubea in Feindesland o!!e»b»r>. van einet» Ausenihaiie
Cchüstengräben. von dem wahnüchen OstiziersunteritatiS.
sogar eine SchwarzivaiderNhr gibt, die aber nicht inehtK
einem MUalbfriebhof, au! dein niisere seidgrnuen.heidiII
und den ihre Kameraden>» et» wunderbaresFrültbiig-""-
hüllt haben, das hie geschmückte» Gräber birgt. Well«
der Redner van den uerweienden Franzosenieichett. di
ieindiiche» Schüstengräbett liegen, worin die Leichen du (
»itnigileu waren, vereinzelt, näher an den Gräben Ückü"

lilckverii
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>. fije Leitung der neu .« Zentralstelle für Boltsernährung . Die
n-nnimgen werden Montag abend amtlich veröffentlicht werden.
V,/irie die Einzelheiten der Organisation der Zentralstelle für
' .Ernährung . Marl Theodor belfferich ist am 22 . Juli 1872 zu
rV,iM «. d. b - als Sohn eines Fabrikbesitzers geboren . 1900
, \.r miv dem Reikhsdienst aus , um den Posten als Direktor der

'tvlischcnBahn anzunehmen . Diesen vertauschte er 1908 mit
1*i-tnc‘3 Direktors der Deutschen Bank , deren Borstand er bis zu
, : Barjahre erfolgten Ernennung zum Reichsschahfekretär

-ie Siegfried Graf von Rödern hat eine ungewöhnlich
Erfolgen reiche Laufbahn hinter sich. Er ist am 9. Juli

1Marburg geboren . Seit dem Fahre 1914 ist Gras Rödern
iU-ie' retar vo«i Elsaß -Lothringen Sein ? Fähigkeiten in dieser
|it. . ,' tgehen sich, da seiner Rmtsgeschäste in die .striegszest
- >>r öffentlichen Beurteilung und ob er für sein neues Amt
„v.-re Fähigkeiten mitbringt , läßt sich zur Zeit nicht übersehen.
jn m>r bisherigen einzigen Tätigkeit in der Finanzverwaltung
.Misarbeiter im Finanzministerium war er als ein besonders
, u\  und eifriger Beamter von feinen Borgefefsten sehr ge-
- Adolf Tortilowits von Batocki -Friebe gehör : zu den Man-

. die der Krirg in den Vordergrund des Wirtschaftslebens ge
lt *bat. Fn Bledau . dein von seinem Barer gestifteten Fidei-
'„nah. iir er 18Ü2 geboren . Als im September 1914 die Berhält-

W. . -:i Ostpreußen eine neue Belegung des Oberpräsidentenpostens
i-.kttdig machten , wurde dem in der Provinz hochangesehenen
ti!-> besonders tatkräftig berühmten Laridrat a . D . von Batockt

. Stellung übertragen . Seine Tätigkeit als Vorsitzender der
dn' irlichaftskammer für Ostpreußen hat ihm Gelegenheit ge

>i«!' mit den Verhältnissen in dieser Provinz in allen Teilen
rtiiii ',11machen und ihn als besonders geeignet für die schwere
„nbe des ivirtfchaftlichen Aufbalies von Ostpreußen erscheinen

, , Bon Batocli hat in den 1' .- Fahren Erhebliches geleistet
das Werk , dos ihm oblag , wesentlich gefördert.

je » ii
vicbrich . den 23. Mai 1916.

Das Eiserne  ii r c 11z erhielt:
llmerofsizier Schalter,  im Ers .-Batl . Jnf .-Rgt . 117. Polizei-

ent Hierselbst.

Fu den Schulsommerserien soll hier voraussichtlich ein ii u r
zur Aus und Weiterbildltng von Fugendpflegern in Berbin

a mit einem solchen für Führer der militärischen Vorbereitung
Fugend des Landkreises Wiesbaden abgehalten werden . Der

jss> Lflvdral ersucht in e.nein 'Aufruf zur zahlreichen Beteiligung
, diesem iitirsus . um für die unter die Fahne gerufenen bisher

liunii Führer geeigneten Ersaß zu beschaffen . Der 'Ausfall an
verdienst wird vergütet . Meldungen sitid den Vorsitzenden

Drtsausschusfes für Jugendpflege umgehend einzureichen.
Durch Anordnung des ftellv . Generalkommandos vom 10.

d - Fs . sind b ö ch st p r e i s e für Lumpen und neue
Dtois absäl le  aller Art festgesetzt worden . Interessenten tön-

liäheres bei der hiesigen Polizeiverwaltung . Zimmer IS . er-

'Aach Mitteilung des stell». Generalkomtnaudos behält die
!ku'sdiumg vom 12. Februar ds . Fs . über Milchversorgung und
PÜE'tZlMgeines Milchhöchstpreises bis auf Weiteres ihre Gültig

Achtung auf die amtlichen Bekanntmachungen!
Ei ne reiche b e i d e l b e e r e r n t e in sicherer

»sticht.  Eine hachersreuliche Hunde kommt aus den wald-
g' ii Gebirgen unserer näheren Umgebung . Sowohl voin Spes
ai . auch vom Odenwald und dein Taunus wird übereinstim-
1>gemeldet, daß die großen beidelbeerflächen einen sehr reichen

rt n B -ütenknosp . n und teilweise auch schon reichlich er-
sieuen Blüten zeigen . Die Stöcke hängen über und über voll

d zeigen nirgends den geringsten Frostschaden , sodaß schon jetzt
it aller Bestimmtheit aus eine sehr reiche Ernte zu rechnen ist.
i der vorhandenen reichen Bodenfeuchtigkeit ist auch eine kräftige
tirichlung der Beeren mit Sicherheit zu erwarten . Auch die
lderkbeeren blichen sehr reichlich.

Aus Veranlassting des bcrrn Ministers für bandel und Ge¬
be wird vom 29 . ds . Mts . ab ein M e t ft e r k « r t u s f ü r
: h 0 p ä d i e in e ch a n i k an der Gewerbefchtile zu Frankfurt,

tollteAllee 2.3. abgehalten werde «' . Zur Teilnahme an diesem
rius können selbständige Ortbopädiemechaniker . bersteller von
»rgiicheil Fnstrumenten . Bandagisten . Feinmechaniker . Mecha

. Bau und iinnftschlafser . sowie Gehilfen «ns diesen und ähn
ri> Berufen Nigelasfen werden . Außer der Wertstaltarbeit » die
>ui die berstellung von Behelfserfaßgliedern und Ersatzgliedern
ic der dazu gehörenden verschiedenen Gelenkarten und anderer

lkniger Teile erstreckt, soll das 'Abformen von Gliedmaßen vom
“i’boil lind vom lebenden iiürper u. a . gelehrt werden . Der Be>

' au Ersatzgliedern ist jetzt schon ganz bedeutend und wird sich
olge des iirieges leider immer noch steigern . Ans begründeten
!!i 't lam ! iiurslisteilnehmern eine Geldbeihilfe gewährt werden.
" uidiwgen »sw. sind an den Direktor der Gewerbeschule in
.ntksuri a . M . " wgehend zu richten.

' Durch Regierungs P̂olizei -Berorduung vom ll . Mai 1910 ist
llunuii worden , daß die Polizeiverordnunq betr . Ankerkuilen-
h>:e> fiir das laufende Fahr dahin abgeänderl wird , daß der
>!chf n „ g mittels  A n k e r k ii i I e 11 im Rhein vom 22. ds.
! gestaltet ist.

B B Der Ariegsansschnß für iiassee , Tee und deren Ersaß
NO. bl. m. b. b . in Berlin , macht bekannt , daß diejenigen Men
» von Tee.  für welche bisher die Uebernahme nicht ansge-

chm wurde , unter folgenden Bedingungen frei gegeben
rrben

1 Die sreiqegebenen Mettgen dürfen nur an die Verbraucher
'ß oder seitens des Großhandels nur an solche Wiederverkäufcr

äcchhandels abgegeben werden , die sich verpflichte », den Tee
" >n lbar an di>? Verbraucher abzusühren.

F»i iileinnerkatts dürfen an jeden einzelnen iiauser nicht
l-r > liZrannn Tee auf einmal verabreicht werden : schau ver-

lneit Reihen . Die bände und Gesichter sind braun geworden.
>>r der Toten liegt ruhig , als ob er schlief, der andere , als waM
'■'l Begriff , einen Purzelbaum zu schlagen , und ein dritter streckt
»»liste gen bimmel . Und ein Dnßend 3d >ritte hinter diesen

R'». da leben , essen und schlafen ihre Brüder , die si? verlassen
licv Das sind unsere Gegner , die sür die Zivilisation kämpfen

l'üz-ielen und Warten unserer .stri .'ger zeigt der Bortragende,
Alieg mit seinen Mühsalen zu einem groß '» Erzieher

wie er sich manchmal auch z»tm Traglkamiker erhebt
Ul und immer iveckt er aber das Bewußtsein r dlichster
'liiiliuno . Er erzählte von einem Abend im Ossizierslinter
di. Offiziere berichten von ihren Erlebnissen , von d .'N ersten

>' »nt iincn imchtbaren Tagen in Lothringen und in Bel
U'ivgiam . ruhig , streng sachlich sprechen sie davon , keiner von

'-'-' st. nur von der großen Sache.
i"m Schlüsse entwarf der Redner ein treffliches Bild von dem

lräilbnre» .9amps und dem zähen Aushalten der deutschen Trnp
>' > Reuve Ehapelle und führte seine Zuhörer schließlich nach
"'Uicheu .ü. riegsschauplaß . »m in lebendigen Farben den

!" der preußischen Garde bei Rasan am 22. Füll 1915 y
' ' U' Das sind Bilder , so schloß der Redner , di ' keines Rach

>! '• i ^'nien . Wenn wir die Unerichöpslichkeit der .straft er
en. mit der Bürger und Soldat einander Hellen , dann werden
haheim durch unsere baltung den Sieg sichern , den der Soldat

lloinini. bis der Friede kommt , den wir verdienen Wir wissen
' '» er kommt . Der bulgarische Ministerpräsident hat in
eannal gesagt : Die Sieger find wir schon, und der Friede

5™ fein, wenn die 'Völker , die unsere Gegner find , einmal
kevit,' " werden , wie sie von ihren Führern betroacn ' werben
' "er Tag bringt uns Anzeichen dafür , daß dies Erkennen in

B">kcru erwachen muß . Darum wollen wir . Soldat und
- ' u yifuininenhallen und einander würdig sein : ein Will

' " !. ein Gärtner wallen wir sein , der die Saat sät l
’ •" 1!in»„ Boden unseres 'Vaterlandes und die aufgehen wird

" ' »Heu BöllersrüIUiug . den uns der Friede bringen muß
' Uier Beifall .!

packte größere Gewichlsemheiteu als 125 Gramm müssen der Be
stimnrung angepaßt werden.

3. An Großverbraucher tstasseebäuser . bolels . Gastwirtschaf¬
ten , gemeinnützige Anstalten . Lazarette usw.). darf an T .e dasjenige
Quantum in wöchentlichcii Raten verkauft werten , das dem inich
meicbaren wöchentlichen Durchschnittsvcrbrnuch der letzteren drei
Betriebsmonate entspricht.

-l. Fm stleinverlans dorj sür guten stansmntee der Preis für
das Pfund 4.50 Mark lver .zvllt für lose Ware ) und 5 Mart lverzoitl
sür handelsübliche Originalpatete ) nicht überschreiten . Bessere bis
feinste Sorten dürfen ihrer Qualität entsprechend zu höheren Prei¬
sen verlaust werden , jedoch nicht höher als 8 Mari das Pfund für
lose Ware und 8.50 Mark das Psu «>d sür gepackte Ware.

5. Bei Mischungen von schwarzem und grünem Tee ist das
Mischungsverhältnis auf der Umhüllung »md Verpackung anzn»
gebet , und der Verkaufspreis eutsprechcud niedriger zu stellen.

De».jenigen TeeverlüusetN . welche die obigen Bedingungen nicht
einhalten . wird durch den striegsausschuß ihr gesamter Teevorrat
abgenvmmen.

WB . Der striegsausschuß für stassee , Tee und deren Ersatz¬
mittel . G . in . b. b .» macht bekannt , daß diejenigen Mengen von
Rohkaffee,  sür welche bisher die Uebernahme nicht ausge¬
sprochen wurde , unter folgenden Bedingungen frei gegeben
werden:

1. Die sreigegebenen Mengen dürfen nur an die 'Verbraucher
direkt oder seitens des Großhandels nur an solche Wiedcrverkäuser
des Fachhandels abgegeben werden , die sich verpflichten , den stassee
unmittelbar an die 'Verbraucher abznstihren.

2. Fn jedem einzelnen Falle darf nicht über ein halb Pfund
gerosteter stassee verkauft werden . Der 'Verkauf ist nur gestattet,
wenn gleichzeitig an denselben stauier mindestens die gleiche Ge-
wichtsmenge an Llaffee-Ersaßmitteln abgegeben wird.

3. Der Preis für ein halb Pfund gerösteten stasse und ein
halb Pfund stassee Etsagmittel darf zusammen 2.20 Mark nicht
übersteigen.

4. An Großvcrbralicher lstasjechüuser , boteis . Gastwirtschasten,
gemeinnüßige Anstalten , Lazarette usw.). darf an stassee nur die
bälske desjenigen Ouaulum .-. in wöchentlichen Raten verkauft wer¬
den . das dem nachweisbar . it wöchentlichen Dlirchschnittsverbrauch
der legten drei Betriebsmonate entspricht . Es muß auch in diesem
Falle mindestens die gleiche Menge Ersaßimttel verkalift werden.

5. Fertige Mischlingen gerösteten stassees mit Erjaßinilteln
müisen mindestens zur bäiste stassee Erlaßmittel enthalten . Wer
solche Mischungen verkauft , ist verpflichtet , aus der Umhüllung und
'Verpackung anzugeben , wieviel Prozent reiner Bahnenkassee in der
Mischung enthalten ist. D-. r Preis für Mischungen darf , wenn sie
simszig Prozent Bohuenkassee enthalten . 2.2o Mark pro Pfund nicht
übersteigen . Enthalten die Mischungen einen geringeren Prozent,
saß Bohnenkaffee , so ist der Berlausspreis dementsprechend ttiedrigcr
zu stell . n.

Denjenigen Verläufern von stassee . stassee Ersaßmittein und
sotistigen Mischungen , die die obigen Bedingungen nickst einhalten.
wird durch den striegsausschuß ihr gesamter stasseevorrat abge-
nnmnirn.

Karhaas.
Fm 3. großen Sander stonzert führte gestern abend berr

Musikdirektor Schtiricht  eines jener großzügigen , tiejangeiegten
Werke auf . die ein mehrfaches 'Anhören mit geistiger 'Anspannung
verlangen , unr sie ganz verstehen zu können , die aber dann mich
sicher .Hochachtung und Wertschätzung erlangen , es mar die Sym¬
phonie Rr . 2 E -moll von Gustav Mahler . Dieses Empfinden wer«
den alle gehabt haben , die das Werk bei feiner legten Aufführung
im Zyklus stonzert vom 6 . Dezember 1915 mitangehört Hai en.
Gelegentlich der damaligen Aufführung gingen wir näher aus den
Inhalt und die Bedeutung des Werkes ein . Auch gestern errang die
Symphonie eitlen begeisterten Beifall . Das Orchester spielte , ge¬
leitet vom hohen künstlerischen Verständnis und von der mitreißen¬
den Energie feines Meisters , direkt mit glänzender Virtuosität.
Der harte erste Teil , als Trauermarsch aufzusafsen . vermochte sich
noch nicht die berzen zu erobern , um so mehr war dies jedoch bei
den nachfolgenden , teils volkstümlich melodioien Säßen der Fall,
so namentlich bei dem lieblichen ..Andtmte ran mote " . mit seinem
schmeichelnden Ländlerthema . Fm IV . Tiil ..Urlicht " lang Fräulein
Meta Reidel <Alt » die Solvstelle . Ihr Gesang klang wie eine
beselige , de Offenbarung , wie ein andachtsvolle » Gebet ans innerstem
berzen . ja ausdrucksvoll . !v rveich und keusch. Das Sopransolo
sang mit bolltvncnder Stimme Frau M i n t j e L a u p r ech t o a n
Lammen.  Ein sehr gut bcseßter gemischter Ehvr verhall dem
Schlnßteil ..Der große Appell " zu einem machtvollen Eindruck.
Statt wie sonst zu beiden Seiten des Orchesters , saßen die Sänge
rinnen und Länger diesmal geschlosten hinter demselben . Abgc
sehen davon , daß der Dirigent aus diese Weise den Ebor mehr in der
Gewalt hat . ist der Zusainmentlang vorteilhafter . Auch die Solistin
neu saugen aus dem Ehvr heraus , was sich recht gm machte.
Die Ehl -rgesangstellen sind ungemein schwierig . Bei verwickelten
harmonischen Gesängen sind große Teile a eapclla geseßt . mit oft
ganz freiem Einlaß . 'Vereinzelte RcinKeilvschwankungen . namenl
lich in den stark angespannten höheren Stimmen , sind daher leicht
n...glich. Sonst hielten sich die Sängerinnen nnd Sänger recht
wacker. Wundervoll erklangen die Warte : Auserstehen , ja nufer
stehen wirst du u . !. f. Und erschauernd weihevoll dann der 'Vers:
..O glaube mein berz . es gebt di , nichts verloren " . Mit übermäch
tigen barinanlen in Ebor , Orchester und Orgel klang schließlich die
herrliche Symphonie ans . Der Beifall für .bereu Mnkitdiretlm
Schnricht . Ehor . Solisten lind Orchester nahm die Farmen flam¬
mender Begeisterung an ." B.

wc Wiesbaden . Ein hiesiges Fleisch -Rauchwaren -Geschält be
g-.tttn gestern nachmittag plvßlich mit dem 'Verkauf von Butter , die
berrlichkeit aber dauerte nicht lange . Die Polizei mischte sich ein
nnd verbot kategorisch die Fortsetzung des Verkaufs , weil man sich
nach de", verschiedensten Richtung wider die flir den bandel mit
Butter bestebendeu 'Vorschriften vergangen habe . Einmal war mit
4,20 Merk ein Preis verlangt worden , welcher über den seslgejcß
teil böchstpreis tnnansging : zum Andern tst der freie Vutterhandcl
ohne Harte überhaupt verbaten : ad 3 war es unzulässig , sich unter
Umgeht ng der Zentralstelle Butter zum 'Verkauf zu besthasse», >md
ad vier endlich hätte der bandel der Anmeldung beim Magistrat
bedl .rst . — Aus dem Rathause , im Stadtverordneten Sißuugvsaale,
soll heute abend aus Eiuladuug vom Stadtrat Meier eine Bersamm
lung von Geschäjlsletiten stattsinden . weiche direkt bei de", neuen
Modelnwegung interessiert sind.

— M ii 11i n I i d»e -3 d>a usp 1el e Wegen 0 rirankung des
berin Eckard singt in der heutigen Aussiihrung ..Die Meistersinger
von Nürnberg " berr Otto beiger » vom bosthealer in Stuttgart die
Partie des 'Voguer . — Die erste Wiederholung von Verdis Oper
„Falstafi " ist für Samstag d u -'7. d .-. Mts . im Abonement E vor
gesehen

Flörsheim , “' n den Gemarkungen Flörsheim und Wirker ist
die Reupe des Ringetsplnners in Massen an den Aepselbämne «'.
ausgetreten und verrichtet ihr Zerstorungswerk.

Rüdesheim . Am l Fult tritt der nicht nur als Forstbeamter
sondern auch als ezemüilicher Gasthalter , durch Sang lind Lauten
spiel vielseitig betannie und beliebte begemeister Vraus auf .9a .n
meriorst in den Ruhestand . Wie der Rh . Anz . hört , beabsichtigt
die Fl .rstverwaltimg eine andere Försterftelle in der Oberfärsterei
Rnde - Heim eingehen zu lassen . Die dadurck» vermeh -ten Dienst
gcschäste veranlassen eine Einschränkung des Gastwirlschaftsbetrie
des auf 9ammersarjt . wenigsten » hinsichtlich des bisher zugelassenen
Umfanges . Es ist aber die beruhigende Auskunft erteilt worden,
daß durch Beibehaltung der 9 affe  e w i r t s ch a f t der Wanderer
an dem als Wanderziel besonders beliebten Kammerforst nach wie
vor eine „Erfrischung " finden wird.

höchst. ..Ich weiß nickt ." sagte neulieh die Tochter einer 3int
mervermieterin za ihrer Mutter , „da bomnit seit ein paar Teigen
käst jeden ttbend ein merl,würdiger Mensch zu unserm Atmmerherr.
Tr sagt weder guten Tag nach guten tlbend . wenn er einem auf der
Treppe begegnet , sondern gebt U*omftreid )s mit al -gewerrdet,ii,
jicht vorbei ich meine , man je>lltc dem einmal aus passen !" Das
wurde denn mul) gemacht , und wa » stellte sich herein » 7 Der 13efu>

cher war kein Mann , sondern die leichtsinnige Fiau eines zum Heer
Eingezogenen , die in den Kleidern ihre » (deuten ihren „Freund ^ zu
besuchen pflegte Letzteret ift mitsamt seiner hosendonna an die Lust
geseßt worde " .

je . Griesheim . Der l 5jährige Otto Brand rettete oberhalb
der Fähre einen Erdarbeiter , der dort im Main baden wollte , vom
Tode des Ertrinkens

Frankfurt . Die Verordnung über Lebenomittelansweis und
Lebensmittelkarten tritt am 29 . Mai in 9rast . Letztere gelten für
eine vierzehntägige Vcrteilungsperiode nnd bestimmen als Höchst
menge fin* den 9opk : Butter . Pfund . Eier M Stück . Fleiseh und
Wn . st-Dsuerwaren und Konserven l Pfund . Gries oder Graupen
'•  Pfund . Sieiffee- oder .Kasseerfaß ' - Pfund , Kakao ' ... Pfund , Käs
> Pfund , Reis oder bülfensrüchte Pfund . Speisefette aller Art
einschließlich Schmalz und Speck ). Speiseöle : Pfand Speisefett

oder - Liter Speiseöl . Tee ' Pfund . Teigwaren ' Pfund . Für
Seife . Seifriipulver und andere fetthaltige Waschmitte ! sind die vom
Magistrat erlassenen besonderen Bestimmungen maßgebend . Das
Lebensmittelamt kann bestimmen , daß einzelne Waren in einem
bestimmten Geschäft oder zu bestimmter Zeit in Empfang zu nch-
men sind . Die 'Verordnung bringt u. a . noch Einzelheiten über
Aergünstigung sür Minderbemittelte und 'Anrechmlng von Bor
raten.

Dillenbnrg . Am vergangenen Freitag siel das 3jährige Söhn
che» des Ojastwiits Wilhelm Thier vom elterlichen bofe aus in den
Mühlbach . Der 1l Fahre alte bei E . basiert tätige Kaufmanns
lehrling Albert Pflug , durch das Geschrei der Re.chbarn aufmcrk
sam gemacht , sprang tmz entschlossen dem Kinde nach und rettete
es vom Tode des Ertrinkens.

BIIerM aus der Umfliegend.
Mainz . Die ersten Kirschen sind seit Sonntag auch in hie

siger Stadt zum Kaufe ausgeboten . Die schönen , saftigen Früchte
werden für viele vorerst allerdings noch ein unerreichbarer Lecker¬
bissen bleiben , denn sie lasten vorläufig nach die respektable Summe
von 1.20 Ma : k das Pfund . Bet der guten Ernte , die auch aus
nnfcier Gegend glücklicher Weife zu verzeichnen ist, dürfte der Preis
indes bald ans eine nornrale bvhe in abgehen , wenn nicht mich hier
wieder eine verwerfliche Wucherspcknlation unberufener nnd unge
ruscner bändler zmn Schaden der so viel geprellten Konsumenten
einseßt.

Gonsenheim . Wurst als Tlerfutter . Eine bezeichnende
Offerte macht ei» hiesiger Geschäftsmann in der Presse . Er bietet
Wurst in folgender Weise an : ..Beschädigte Wurst , zu menschlicher
Nahrung unverwendbar , aber als Tierfntter sehr geeignet , emp
stehlt franco an se'0-.' rmann per Pfund zu 50 Psg ., per Zentner zu
18 Mark , so lauge 'Vorrat reicht . O. K.. Gonsenheim ." Es war?
jedenfalls von Interesse , zu erfahren , welche Mengen Wurst hier
dem dringendsten menschlichen Bedarf entzogen wurden lind ans
welche Weise es kam. daß die Wurst ungenießbar warb . Daß es
sich hier wie an so vielen ander -n Platzen um sehr erhebliche Bar
rate handelt , ist daraus zu ersehen , daß das seltsame „Biehsuttcr"
gleich zentnerweise zum 'Verkaufe augeboten wird.

Obernbur » a . 211. Ein tragikomisches Erlebnis beim B »t
tcrhamstcrn batte eine Frantsnrtcrin im hiesigen Städtchen . Die
gute Frau hatte sickitrotz der üblen Ersahrnnq , die vor nicht langer
Zeit drei Bei trete »innen ihres Geschlechts in einem anderen baue
rischen Grenzarte mit einem ganz ähnlichen Trick gemacht hatten,
ein besonders kluges Mittel ausgedacht , um ihre tastbare Errungen
lchaft. einen Ballen billiger bäuerischer Laudbutter . über die stre .ig
bewachte Grenze binwegzubrtngen . Sie band im Vertrauen ans
die zette  Diskretion bäuerischer Polizeibeanilen den Ballon Butter
unter ihren Kleider » am Beine sek» l' iid balanzierte so nach dem
hiesigen Bahnhofe . Doch. 0 weh . die wanne Umgebung machte der
Butter nicht förderlich firn . Die Frau inrfmirle bald eine ver
dächtige ' iküfse mn Beine , die immer bedenUicher wurde , indes das
Gewicht de-.- Bullte ! allens ln dem gleichen Verhältnis .zurückging.
Ehe sie den Bahnhof erreicht hatte , i-nißte s".' umkebren . denn die
sich hinter d- r Fron herziehende Fe . tlpur aus ötsn Bod .n konnte
leicht zum Ber ater der verbotenen Tat u erden . So endete die
Fahrt ' zum Buttel Hamster im gejepneten 'Vayernlande mit einem
vollen Mißers . ig. Dre^ großen Fettflecke., in den Strümpfen und
d. :i lluterkleidcrn der Frau aber dürften nach geraume Zeit an die
mißglückte Fahrt erinnern . _

vermischter.
WV Berlin . 22. Mai . In der heutigen Aormiitagsziehm ' g
Preußisck , Süddeutschen Klafsenlotterie fielen 30 000 Mark aus

Rr . 2l9 590 . 15 000 Mark auf Rr . 100 179, 10000 Mark aus Rr
l 77 590 , 5000 Mark ans Rr . 21383 179 25« 233 292 . 3000 Mark
aus Rr . 7259 31010 32 34" 38 038 50 397 50 430 50 528 59 408
01 >70 09 187 73 551 74 094 85 (104 91 100 109 412 109 875 113 382
119 383 120 230 14M005 109 115 172 821 174 085 174 712 174 905
181 905 192 527 199 012 205 M . 290 050 207 433 211 408 227 237
229 213 233311 . 7m derRachmittagsziehimg sielen tOOlXlMk . aus
»it 147 591 . 500" Mk aus Rr . 09 292 85 002 80 130. .3000 Mk . aus

Rr . 3070 , o >' )<> It 113 19 172 38 478 39 1 14 58 001 00 070 01 203
71 813 73 955 <1274  89 010 95 700 100 493 HO Hifi 121052 123 400
i 10005 119 4,0 153 733 153 ‘:50 151 9 >2 150 028 193 734 199 6,4
200 821 204 359 2" !'. 980 212 009 2 ' 4 019 220 320 228 808 232 442.
(Ohne Gewähr»

während wir in Friedenszc '.len in den besten Fahren 25 000 000
cliid Schweine hatten , hat die letzte 'Viehzählung ergeben , daß wir
zur Zeit nur über 13 Millionen verfügen . Allerdings ist der Fer
kelbestaud sehr gut . sodaß nur für den herbst mit besseren 'Verhält
nisten redmen können . D-?r Rindviehbestand hat sich der Zahl nach
gut gehalten , aber zur Zeit ist nicht allzu viel schlachtreis, und wir
müssen uns vor allen Dingen hüten , in die Bestände des Milchviehs
einzugreifen . Damit würden wir uns den größten Schaden zu
tilgen , denn Milch brauck -n wir zur Ernährung unserer Kinder und
Kranken . Alißerdcm sind die Milchkühe unsere heften Quellen für
die notwendig gebralichten Fettmengen . Diese tatsächlichen Verhält
niste aus dem Viehmarkt zwingen uns dazu , bei der Rationierung
der Fleischportionen fiir bi»* nüchste Zeit einen strengen Maßstab
an zulegen.

vunles Allerlei.
WB . Vonaueschfnger -. Am Samstag nachmittag brach in Una

t-ingen un banse des An,an bapple Feuer aus , dos in 5 Stunden
13 Atlivei .'n lindldioito . Der (äebaudeschaden wird ans 1.57 00l»
Marl bezissen . Da der größte Teil des Mobfliars vernichtet wurde,
betragt dieser Schaden ungefähr O' tOOl) Mark . Das Bieb konnte
rechtzeitig gerettet werdrn . Menschenleben sind nicht zu Schaden
gelonmien.

Var vrlespapicr akcrma !; teurer . Zur teip .ziz wird gemeldet :
Der Verein deutscher Nrietumfchk.icifa'ariif vt -' r. beschloß einen weiteren
Lenerunqeaiifjchaa ven 20 p .o.,. i.i mit l.' fatligrr witltttt ' g und eire
Erhöhung für besjerer 8eiupav -er mn 1 - s' ro .'.eui.

Neueste Nachrichteu.
Aur den hrntlgen Lerllncr MorgenblSNern.

DrloaU. lkfframme.
B c r I i 11, :Ii ffllnl. fluni 'Bi 'difol in bcn !K«irl)9änilcrn luri

len die Blüllei bnranf hin . tnifi Hm fiio l ' unlluilm siclffcriih « über
inMunb i' inuiiiti ' lo Im ..‘üorlini ' r Inncbliiit " utirb nefnnt : 'j | id)i
luniahl (eine 'JJIItiulrlnnn im üicidiMinn bcs 3nnorn , fiir beffen
Üi’Hunfl mich miboro tufunben niorbi' it fiinnien , uu’ii mehr feine
Milwirknnq nl« Bi, >-kn„ ,ier . nlo lötruior nnb Vitlin boc. Reich»
Inn -Irre , bei bon groben pniinichrn ülufnnbcn der fomincitbcn floil
ift bu» iBcbontfiinifie . — LInch brr „Wnrnnirt »" hebt brruor , boft
Mrlfirrirl ) nrbrn drin Rrichsknnilrr bei ben tiriobrn »norbnnblnnarn
luirtiliflr Slrboii in loiflrn haben roiirbt . Durch feine frühere I « .
tiflfetf lernte ''telfferirtt bie itnttbeiepitiitiichen ’Beiieitnttflen Denifch-
Innb *. Attch in beit Slolintlnlfrofleit habe er sich nl» früherer Be.
ttmler be» Reichein !,tttictinmi » nnb nie, Oireftor der nnutnliftheii
ififenbohnen fpe,| ielle Sienniniffe eitnorbeit . — Der ..ifttsitianzefner"
meint : Pli rr midi für bie si' it>ti,t >tit,ifchrn älnfanbett , bie einen fn
nildilifien Brsimtbiefl feiner netten T,iti (ife !t bilben werben , bie
tliniil' o S .iiltlrii 'üni » milbvinnt , wie fiir dir Itnttdrispniiiifchen.
mnft dir flntunft lehren . Ctebrniiül » nehmt oelfferich m den Mett
ichen, die mit ihren höheren fltuerten loartjfen . — flttr Irennunn

j



#»r BijeTanjforfiKifl von her Bizepräsidenischafides Preußischen
Slaoisministeriuni» deißl es im „Lokolanzeiger" : Man kann >,errn
von Breitenbach getrost als einen der tiervorragendsten Ressort
minister bezeichnen, die se in Preußen tätig genieselt fiub. Sein
große« Orgonisationstatcnl in Perbinbung mit seiner »ttermüdtiche»
Arbeitskraft stoben sich in dem jetzigen Weltkriege »ns» glänzendste
bewährt, — Zum Einzug des Grasen Rädern ins Retchsschatzamt
äußert die „Kreuzzestung": Wir schätzen den CHrofci« Rödern seit
langem ol» »inen der lästigsten und lüchligsle» Staatsbeamten , der
sich in allen Aenitern, die er bisher begieitele, das allgemeine Ber-
trauen in hohem Maße zu erwerben gewußt hat, — In der „Deut¬
schen Tageszeitung' tieft man: Da» größte Interesse ha« die
Oessentlichkeit in diesen Tagen der Persülitichkeilzugewnndt, die
zur Leitung des neue» Reichsernährungsamles berufen würde, Boit
dem Oderprästdenten uan Baivrki kan» man Holsen unb vertrauen,
daß er der rechte Man » sür diese hohe ttnd schwere Ausgabe sein
werde. Er hat »t» Landrat de» Kreises Königsberg-Land eine
außerordentliche Organisationsgabe, reiche Initiative und eine »»-
Jeivöhnliche Ivillenskrast enlsaitet. Die thossnungen, die sich an»ine Berusitng zum Oberpräsidenten von Ostpreußen knüpsten,
al» es galt, die Wunden zu heile», welche die russische Barbarei sei
ner cheimatprovinzgeschtagcn hatte, haben sich in reichsten! Maße
ersüllt,

Berlin,  Dem Reichstag wird, wie die „Bosftlche Zeitung'
stört, nach in diesem Tagungsabschnitt eine weitere Kriegs-
Ireditvorlagc  zugehen, die wieder zehn Milliarden ansorder»
werde. Die zuletzt betvitiiglen Kredite reichten zwar noch bis in
den Sominer hinein, man tvolle »ber deni Reichstag ein nochma¬
lig«» Zitsoinmentreien im stochsonnner ersparen. Die Vortage
dürste in der Woche vor Pjingsten zur Ertedigung gelangen,_

Astuigliche, Theater.
Dienstag, 2». Mai , #K- Uhr, Bei ausgeh, ilbonneinent ! Einmaliges

Gastspielder Königs, Sängerin Frau lllaire Dux von der Kgl,
Oper tn Berlin , Die Meistersingervon Nürnberg , Eva: grau
Elaire Dux al» Gast,

Ende gea-n II .Hl »br,
Mfttwoch, 24. Mai , 7 Uhr, Ab, E, Jedermann , hieraus : Tod und

Berklärung, (Tondichtung von Richard Strauß ),
Residenz-Theater.

Dienstag, 23. Mai , 7 Uhr, Letztes Gastspiel Max szospaner:
Mathias Kollinger,

Mittwoch, 2t , Mai , 7 Uhr, Komödieder Worte,
VoraussichtlicheWitterung sür di, Zeit vom Abend de»

23. Mai dis zum nächsten Abend:
Wolkig, kühler, leichte Regensälle_

Bekanntmachung
' T beit , verfüttern von Aartoffeln.

Oie Ocrorbnunq de» Aeichvkanzier» vom 15. Mal
d. 2». über da» verfüttern von Aartoffeln an Schweine
bezieht sich *

nur auf Kutterkartoffeln.
Zur menschlichen Ernährung geeignete Aartoffeln
dürfen unter keinen Umständen an Schweine verfüttert
werdrn.

Mit Sefängni » di» ,u 1 Zahr oder mit Geldstrafe
di» ,u 10 000 Mark wird bestraft , wer der vorstehenden
Bestimmung zuwiderhandett.

Die Magistrate und Vürgermetster werden ange¬
wiesen. vorstehende » wiederholt in ort »übiicher wei'
und durch Anschlag bekannt zu machen,

wieobaden . den 22. Mai 1916.
Der königliche Canbtal.

0 .-5lr . li . 7814. von Heimburg.
vetr . Abgabe von Jleifch.

Al» Mittwoch und am vonnee»Ia, vormittag soll das sür diese
Woche un» zur Bersügung stehende irische Fleisch in soigender
Weise zur Berteiiung kommen:

1, Die Bezirkseinteitung muß diesmal noch dieselbe bleiben
wie bisher, Bei der beabsichtigten neuen Regelung der Karten
ausgab» werden einige Straßen zweckmäßigerandere» Bezirken
zugeteiit werden,

2, Die Ausgabe der Fiel schiarten ersoigt also wie bisher sur
die Bezirke I—IV in der Turnhalle der Freiherr vom Stein-
Sä,Ute a» der Kaiserftraße, sür den Bezirk V in der Turnhalle der
Pestalozzi-Schute an der Weihergassc und sür de» Bezirk Vs
(Waidstroßengebiet) iin Poiizeibureau der Waidsiraße und zwar
am MiNwach vormittags von H—12 Uhr für die BuchstabenA—M
nachmittags van 3— M6 Uhr für die Buchstabe» R—Z,

3 Da» Fleisch kan» sosorl nach dem Empsang der Karlen
negen Abgabe deiseidcn in de» nachfolgenden Geschälten gegen
Bezahlung empfangen werden,

Bezirk I:
Paul Raft, Elisabethenstr, (Rind- u, Schweiuesleisch),
W.chrheint, Wiesbadenrrslr, lRind- u, Sä »ve!»esieischs,
Ad, chornseik, Armenruhstr, 2ft (Rind- u, Sechweinesleisch),

Bezirk H:
Rud, Enget, Kaiserpias, (Rind, Kaibsteisch) geschächtet,
Ratsch, cheppenheimerstr, (Rind- », Schweinesteischs,

Bezirk III:
Eisenderger, Kaugasse (Rind- ». Kaibsteisch),
Max Loeb, Wieobadenerstr, Ü7 (Rind- ». Kaibsteisch),
Moritz Marx, Wiesbadenerstr, 73 (Rind- u, Kaibsteisch),

Bezirk IV:
Reichenbächer, Ralhnusslr , (Rind-, Kalb- u Schweinesteischl,
Adr, Strauß , Dstthenstr (Rind und Kaibsteisch),

Bezirk V:
Kietz Wwe,, Brunnengasse (Rind- u, Säimeinesieisch),
Iran Ritsert, Schulstr, (Rind- u, Schwetnesteisch),
Jul , Ulrich, Friedrichstr, (Rind-, Kalb- u, Schweinesteisch),

Bezirk Vs (Waldstraße):
E , Ehrsslet, Watdslr, (Rind- n, Echmeinesteisch),
Ad, Schmidt, Watdstr, (Rind- u, Kaibsteisch»,

4, Frische Wurst, Kaibsieber, Zunge, sowie andererseil» einige
geringere Teste, wie Euler, werden nur in der städt, Lebensmittel
stell,- verausgabt

3. Die Verausgabung von Fleisch in den Bezirksinetzgcreien
ersotal nur am Mittwoch und am Donnerstag vormittag. Wer
also bl» Donnerstag msuog 12 Uhr in einer der Metzgereienseine»
Bezirkes nach kein Fletsch erhallen haben sollte, kann am Rach
mittag de» Donnerstags in der städt, Lebensmittetstelieseine Karte
au» den don »och etwa variiandenen Borräte » eintösen. Sollte
auch dort nicht» mehr vorhanden fein, so verlässt die Karte, fall»
sie nicht aus da» Rathaus , Zimmer 2<‘, zun) Zwecke der Küttigkeits
Verlängerung «ingeschickl wird.

Im »eitrigen wird aus die genaue Innehaitung der in der
gestrigen Rümmer dieser Zeiinvg »eiössenttichlenFteischvcrordnung
stingewiesen,

Biebrich, den 23, Mat 1916._ Der Magistrat , Bogt
Keiegentiich der morgigen Fleischkartenausgabe werde» auch

Bezugskarten sür Erbsen ohne Ivsorlige Bezahiuna abgegeben,
Biebrich, den 23, Mai 1916. Der Magistrat , B o g i

vetr , Eirrabgabe,
Diejenigen ,)>ä»dier, weiche bish-r in ihren Aeschästen Eier

verkauft haben, werden ausgesorderi, unigehend und zwar schrist-
lich uns anzuzeigen, ob sie ans den weiteren Bezug van Eiern
zioecks Berkauss Gewicht legen und wieviel Eier sie bedürse». Der
Elerbezug kann hinsort nur von dein Ei"r ZweckoerbandG, m, i>.
.6. in Franks»rt a M„ Vwizgraben3, ersotgen und di» Berteiiung
oeschieht schiüsselmäßig. Das Ouantnm, was also aus Biebrich ent
fällt, muß hierorts wieder nnterverteitt werden,

Biebrich, den 23, Mai 1916. Der Magistrat , Bogt
Bete . Relgkarte ». D" s«niaet>, w-iche roch t», Betiv » nv„

stleidlarie» stob, könne» R' i» t» unserer t'ebensmitteistelle Kaiser
strafte 1« rrOimeu. Der Magistrat , 0 . <1*. ; Trapp,

Neue Waschstoffe
Neue Blusen und Röcke
in schönnr preiswerter Auswahl.

G. Allmayer
Wiesbadener Str. 31. Fernsprecher 380.

eiferne Waschfrau
DK IKiilr, hefte ml IMitiK WWW
Preist nur KMk. DtiW >nur 8 Mk,

»tiO morgen Mittwoch. den2| . Mat,
nachm, um 5 Uhr unb abenbt V.» Uhr pünktlich

im Saale Kt ölten SarnDußem SoifttOIflO
BV praktisch vorgesührt. "W>

Der -iieluck dieser Burftelloiig ist kostento» und ohne Kavizivang.
zae Smllllom Sleötld)u.Uflfl.Ut Dam tlmtloKn.
öHMlievWk .-nch- .»rkew«i»e»M,lt » Klnien.
•I « all «« . , ivätchi mit Preftlvst und Saugkraft,«Ir rllPrnP wäscht tn d Min, „IN t «übet Wäsche tauber,
«Hl i Minis . ohne scharse Mittet und ohne llketbuna,

wäscht sp-etend leicht,
ist iiir i' den Hauvda» geeignet,
svari an Zen , Arbett und waschmittcln und
schont die Wäsche außerolkeittitch. -

Besucher der Borsüftrung erhalten den Avvaral bei Bestellung zuni

Ausnahmepreis von 7 Mark.
Orit wenigen Monate « raufend « verkauft,

Hetnonn«rede. mm.  ftalfetnioü 13.

Fertige Wasche
jeder Art

in bekannt guter Qualität
noch zu sehr vorteilhaften Preisen.
Anfertigung nach Bestellung'

G. Allmayer
Wiesbadener Str. 31. Fernsprecher 380.

Verschönerung ^ - Verein.
tle.n^ ri4<,a%,e,,.r"t,.rt«’» eflib(5SfrÄÄlÄU ,̂

Borstandsfitznng
wozu mii der Bille »»> recht »ndlreiche Beteilig »,ig fv»un».

- rin"Iichit etntadet Der « orsitzend«

Obst-u Gemüsegrotzmarkt Mai«
' Mombacher Strafte , am GüterBabtibol,
Täglich„Spargelmarkt"

von nachmillagö f —3 Utzr.
Beste (»elegende» für An und Vertäut »rttcher Spargel,
E-, lst Boriora » getroste,I, daft alle aiig lteterien « vor,li

restto» ongeteui werden Di » Markttettun «,
stttvaek und tauber werden
GI| Qt| Mekier . Scheren , Ra
fiermelfer - NNnge», « aar>

ichneibemaichtnen , Raien-
mäbcr uiw. läguch ne'chllsten

Reparaturwerkltätte.
ArmenrubstraKe I!1 514

Makulatur
hat abzugrde«

Vtedrtcher Daaestvotk,

Statt jeser besonderen Anrsige.
Bekannten >md freunden die traurige Mitteilung, dass cs Gott

dem Allmächtigen gefallen hat, meine innigstgeliebte Gattin, unsere
treubesorgte, herzensgute Mutter, Schwester, Schwägerin und Tante

Fiau Friedericke Zimmer
geh. Kissling

nach langem, mit Geduld ertragenem Leiden zu sich zu rufen.
Um stille Teilnahme bitten

im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
, __, Peter Zimmer,

Bu brich, 22. Mai 1916, CT,kitl « '7 :, -,,.
bcbuislrslle i7. oyoiiia z,immcr.

Die Beerdigung findet Donnerstag, nachmittags
des hiesigen Friedhofes aus statt.

3 Uhr von der l .eiclienhade
627

Danksagung.
Für die Beweise herzlicher Teilnahme bei dem Hinscheiden

meines unvergesslichen Mannes, des treusorgenden Vaters seiner
Kinder, unseres Bruders, Schwagers und Onkels

Philipp Appenheimer
sagen wir unseren innigsten Dank, ebenso für die zahlreichen Kranz-
und Blumenspenden.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Biebrich,  den 23. Mai 1916,
Adolfstralie 13. 616

Daaksaguas.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

während der Krankheit mul bei der Beerdigung
unseres liebt » Töcliterchens, Schwesterchens lind
F.nkelchcns

Maria Tonollo
sagen wir Allen, besonders den zahlreichen Kranz-
mul Ulumeiispcndern. wie auch seiner Lehrerin I rl,
striche und seine« Mitschülerinnenherzlichsten Dank.

Im Namen der trällernden Hinterbliebenen:
Patar Josef Tonollo.

Biebrich , Geisenheim, Büdesheim, 22. Mai 1916.
Kastelcr Sir. 5. 624

Kirchliche Aachrlchien.
(evangelische Kirche, K-irn» istedeienoiiestdienlle: Mittwoch,

den 24 Mat mit! abend« 87, Uhr Orunter GedächtnGItrche
verr Btoerer KÜbler, Evang Genuind . dau» Watdftrun, ' , Herr
Psarrer Sinbi,

0—k ante , i»»ge

Legehühner
mit Hahn

zu taufen gksucht.
Gest, Angebvte mit Brei » u,

41121 an die Geichäsistftelle. ^
Hause Kleider »,Kllch«vtchr„

Beriikvs , Kominode», Beilen,
Federbetten und lünuitche and
rang 'er» » Mövei, ’
Wieeibaben , Hestmnndstr, 17, p.

Habe um Mlliwoch
«tobe AuswahlDimioii.Nllkl.

Herziger, Schierste!«
I44a>« iebricker Lirgh « 23,Ml»mm
neu fterge Me ..^ ^ ermie . ,

nmiieit» Sinnet
zu vermieten. e

Friedrichfteafte 11,«
LeerestKttninMUR

" " « mi' t' " mftch.ftr. . e?

flifflffl« d.  Mk
zu vermieten . «
_ Raitiaustitraß » 2»,
6Hine iltint SBoBnui

Mui ' Ibnu, wsort »der Ipittr
zu vermieten ist

Wiesbadener Sir , 101.
Schstu»

Im Borderftause »» «eriiilein.
Räber »« Friedrichftrahe l

Sinbe mit Kammer ua»
Hvilich, , vail ., an cluaclm
Perivn zu verudeien . >

Wtmtmu Wtrnin 21
rvtzdelmee El ». 1«

U2-3iil (!Miq
| 'HC-M,r,

mer u Küche, an kleine Aamiki
«u vermieten XO

Etilnbetbenitrasie3
aailcrftrabc 56,

Borderbau », Erda »Ich,, Beräum.

mit Zubehör zu vermiimr
Rädere » dalelbli oder vi >>
badener Sirave 111 bei >»«.

2-5!mmenD0bnunj
(Hsnterdau »! tu vermieten,
* Fatmstraße t«,

2-8inu«noo(ianiio
Hiuterda»«. »um 1. Juni»vermiete». 'ts

Wieodadener Strafte toi.

l tttantiM« M
mii Ga» »u uermi -ten,

Rädere » Schtoftstrafte27, i«Imm
Tbetemannftr B an oermiri;«
lltäh, Mainzer Str , 4L L i

Große , schöne
4-Rmmerwohnm-
mit freiem Blick auf Rhein
und Taunus, zu vermiete»
166 Rheinstraße 17,

HiMtllNlIM
»u vermieten. iW

Mainzer Strafte 2üa.
Tköbere» Parterre

2 Zimmer
mit drei Belten , ohne o ««
RIorgenkastee ndiidit.

Anaevoie umer 145 a <nt"
Getchäsiestelled» BL_

gelnchi.
girtedrtchstrahe!■'-_

Somoiinii
für Fetdarbeit aelucki,
mm » riedrichstra iir»

2 MW Mt.
»»IN Mähen avzugeben

Friedrichftrafte  t
Morgen auf dem Markir!

Alle Sorte » wemüic «>>
Svarqctn . sttbabarftcr , _
Empi-bke: Frisch«Svarnei^Rvmsschlodt , 2 Ji, iri-ek»»
Schmierkäse,
L. ftromann, Mainzer SK-"
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